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Heft 2. IX. Jahrgang. August 1913.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 4. 80 (exklusive Porto).

Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 76.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse,

Wie die bernische Obrigkeit das Obersimmental zur
Annahme der Reformation brachte.

Mitgeteilt von Prof. R. Steck.

>»¦

ie grosse Disputation vom Januar 1528
hatte den Sieg der Reformation für das
bernische Staatsgebiet entschieden. Es
blieben aber einige wenige Gemeinden
übrig, bei denen der neue Glaube noch
keinen Anklang fand. Mit ihnen hatte
die Obrigkeit Geduld und ergriff keine
Zwangsmassregeln. Im Herbst brach

dann aber im Oberland, das zuvor die Sache angenommen
hatte, nachher aber, und nicht bloss aus religiösen Gründen,
wieder abgefallen war, ein Aufstand aus, der durch starke mi-
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lieilsktion, llmcli uuä Verisg I vr, liustäv (iruusu, I?äl>is,ivlät2 II. Ssru, i,änggssse.

Mitgeteilt von ?rof. K, SteeK,

ie grosse Oisizntntion voin lannar 1ö28

ii:rtte cien Sieg cier Retornration tiir cias

bernisebe Staatsgebiet entsebiecien. Ls
iiiieben aber einige wenige Lerneincien
nbrig, bei cienen der nene Oianbe noeb
Keinen Anklang tanü. Nit iknen Katte
üie (»KrigKeit (ieciniü nnci ergritt Keine

Zwangsinassregein. Iin LerKst KraeK
cigun aker iin OKerianä, cias «nvor ciie SneKe nngenoninien
Katte, nneKKer aker, nnä niekt Kioss ans religiösen Lrnncien,
wiecier akgetaiien war, ein ^ntstnnci ans, cier cinrek stnrke ink
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